
He i m a t -  u n d  G e s c h i c h t s v e r e i n  Ho l z h a u s e n  

Usser Blittche 
Ihr lejwe Leu vo Holzhause 

Der Heimat– und Geschichts-
verein Holzhausen geht mit ei-
nem neuen Vorstand in die 
nächste Runde. Die verdienten 
Vorstandsmitglieder, Claus-
Peter Müller und Peter Knetsch, 
verlassen die Führungsriege. 
Nach einem ereignisreichen 
Vereinsjahr 2022 mit den übli-
chen Renovierungsarbeiten, der 
Ferienpassaktion, der Kirmesbe-
teiligung mit Boule Spiel, des 
Umzugs unseres gesamten Ar-
chivs ins 1. OG des DGH‘s, dem 
Tag der offenen Türe, dem Ni-
kolausmarkt und der Organisati-
on des Grenzgangs, möchte ich 
allen fleißigen Händen für die 
Unterstützung bei der Durch-
führung danken. Auch für 2023 
stehen neue Aktionen , die unter 
hoffentlich günstigen Bedingun-
gen genossen werden können, 
ins Haus. Diese werden jeweils 
rechtzeitig im Gemeindeblatt 

bekanntgegeben. 
Wir werden nach den Bänken 

am Steimel sukzessiv weitere 
Bänke erneuern, die an den ver-
schiedensten Orten zum Verwei-
len einladen. Die Informations-
tafel auf der Kreuzgasse wird auf 
Wanderwege in unserem Ein-
zugsgebiet über QR-Codes hin-
weisen. Auf den angezeigten 
Routen werden zudem QR-
Codes  Sehenswürdigkeiten, his-
torische Gebäude oder Beson-
derheiten der Landschaft be-
schreiben. 

Der HuG übergibt zukünftig 
jedem Holzhäuser Hochzeits-
paar zur Erinnerung an ihren 
besonderen Tag einen Hoch-
zeitsbaum und eine kostenlose 
einjährige Mitgliedschaft. 

Wir wünschen allen Holz-
häusern ein frohes Osterfest. 

 
Hans-Joachim Schwalbe 

Ferienpassaktion 

Neuer Vorstand des HuG  
v.li. Manfred Sedlmair, Gabi Köhler, Helma Schauß, Jochen Briese, Jonas Sirvend, Hans-Joachim Schwalbe,  

Michaele Stahl, Christina Aulenbacher, Lukas Hornung, Michael Koch, (es fehlen Christine Aurich, Gerhard Staidl) 

Verabschiedung des 2. Vorsitzen-
den Claus-Peter Müller 

Verabschiedung des Kassierers 
Peter Knetsch 

Ausgabe 21 /April 2023 
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Das Jahr 1923 zitiert aus der Dorfchronik  
 
Der Winter verlief recht 

mild. Starke Fröste traten 
überhaupt nicht auf. Die gan-
ze Zeit war beinahe täglich 
von Regen und Nebel erfüllt, 
selten war die Witterung hei-
ter. Auch das Frühjahr war 
regenreich zum Glück für die 
Aussaaten. Im April und An-
fang Mai gab es viele trockene 
und warme Tage, sogar stär-
kere Gewitter traten auf. Die 
Aussaaten standen ziemlich 
gut und die Wiesen hatten 
einen guten Anwuchs. Auf-
grund der insgesamt unbe-
ständigen Witterung verspäte-
te sich die doch gute Heuernte 
auf den Juli. Die Ernten ge-
stalteten sich alle infolge des 
nasskalten Frühjahrs und 
Vorsommers später als in 
früheren Jahren. Obst gab es 
mit Ausnahme der Zwetsch-
gen wenig. Der Herbst war 
nasskalt, was die Winteraus-
saat verzögerte. Schon im De-
zember wurde es winterlich 
mit einer geschlossenen 
Schneedecke bei mäßigem 
Frost. 

Politisch kam es im Jahre 
1923 zu gefährlichen Ereignis-
sen für die noch junge Demo-
kratie: Die Ruhrkrise, die Hy-
perinflation und der Hitler-
putsch. 

Das Wirtschaftszentrum 
Deutschlands, das Ruhrgebiet, 
wurde von den Franzosen be-
setzt. Es wurde nichts mehr 
produziert und die Regierung 
verlegte sich auf das Gelddru-

cken. 
 So  kostete Anfang des 

Jahres  1 US Dollar ca. 50000 
Papiermark. (M). 

Ein Maurer verdiente 1400 
M pro Stunde. 1L Milch kos-
tete 300 M, 1 Pfd. Butter 4200 
M. 

Die durch die  Besatzung 
des Ruhrgebietes ausbleibende 
Kohle, wirkte sich negativ auf 
die Fabrikbetriebe aus. Bei 
Buderus in Wetzlar wurden 
viele Feierschichten eingelegt 
und die Ulmtaler Basaltwerke 
stellten sogar ihren Betrieb 
ganz ein, obwohl es eine gute 
Nachfrage nach Basalt gab.. 
Die Furcht vor weiteren Be-
triebseinstellungen und Ar-
beitslosigkeit war groß. 

Ab Mai erschienen Flücht-
linge aus den von den Franzo-
sen besetzten Gebieten. Es 
handelte sich meist um ausge-
wiesene Eisenbahner und Be-
amte. Die Unterkunftssuche 
war sehr schwierig, da allent-
halben Wohnungsnot 
herrschte.  Die Franzosen wa-
ren bis Limburg vorgedrun-

gen und drohten, ihre Beset-
zung bis Wetzlar/Gießen aus-
zudehnen. 

Die Gemeinden befanden 
sich in akuter Zahlungsnot, 
weil die Holzeinnahmen, die 
erst so gewaltig erschienen, 
schnell zusammengeschmol-
zen waren und die Bude-
rus`schen Eisenwerke, um die 
Stromerzeugung aufrecht er-
halten zu können, die Voraus-

zahlung des Lichtzinses  in 
Höhe  von 290 Millionen Pa-
piermark verlangten. Der An-
kauf einer Dreschmaschine in 
Holzhausen, der anfangs so 
teuer erschien, stellte inner-
halb kürzester Zeit einen Mil-
liardenwert dar. Der Dollar-
kurs stieg Anfang September 
auf 200 Mio. Mark. 

Daher entschloss sich der 
Kreis infolge der Geldnot 
Notgeld  zu drucken und aus-
zugeben, das die Bilder der 
Burgen Greifenstein, Gleiberg 
und vom Schloß Braunfels 
trug. 

Nichtsdestotrotz schritt die 
Geldentwertung ins Uner-
messliche.  Anfang November 
1923 stieg der US Dollarkurs 
auf 631 Milliarden Papier-
mark. Ein Ei kostete 300 Mil-
liarden Mark, 1 Pfd. Butter      
2 Billionen M. 

Die Regierung unter Stre-
semann reagierte am 16.11.23 
mit der Ausgabe der Renten-
goldmark im Verhältnis 1 Bil-
lion Papiermark = 1 Gold-
mark. Der Kurs zum US Dol-

lar betrug 4,20 GM . Das vom 
Kreis ausgegebene Notgeld 
wurde wieder eingezogen, da 
niemand mehr dies als Zah-
lungsmittel akzeptierte. 

Der Chronist schrieb: 
„Hoffen wir auf eine gute Ein-
sicht beim deutschen Volke 
und seinen Lenkern und auf 
eine große Wende zu seinem 
Wohle im Jahre 1924“. 

Notgeld des Kreises Wetzlar aus 1923      Vorder– und Rückseite 
Im Alten Haus befinden sich viele Banknoten aus der Inflationszeit 
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stehenden Gebäude abgeris-
sen. Der Turm der Dianaburg 
selbst hat den Status eines 
Kulturdenkmals. 

Im Turm allerdings kehrte 
neues Leben ein. Viele Schul-
ausflüge führten auf die Di-
anaburg, s. linkes Bild. Er wird 
von seinem jetzigen Pächter 
für Wanderer erhalten und ist  
ein Treffpunkt für alle Natur-
liebhaber, denn auf den riesi-
gen Basaltblöcken lässt es sich 
nach einer schönen Waldwan-
derung wunderbar rasten. 
Wer die Burg erklimmt, findet 
sich auf einer Terrasse umge-
ben von Baumwipfeln wieder. 

 
Teilweise zitiert aus der Internetseite der 

Gemeinde Greifenstein und Lebendige Hei-
mat-  Wetzlarer Land - von Friedhelm Müller, 
Folge 5. 

Dr. Hermann Huttel besingt. 
Vor allem am 1. Mai, an 
Pfingsten und Himmelfahrt 
wurde hier gefeiert und es gab 
auch die traditionellen 
„Knüppel“ unter den Bur-
schen. 

Im 1. Weltkrieg vereinsam-
te die Gaststätte. Gegen Ende 
des Krieges bezog der Forst-
wart Schweitzer das Forsthaus 
und sorgte für die Wirtschaft. 
Nach dem 2. Weltkrieg wurde 
es jedoch noch stiller um die 
Dianaburg. Die stetig wach-

sende Motorisierung zog die 
Wanderer fast vollends aus 
den Wäldern. Nachdem der 
letzte Pächter Würz im Jahr 
1969 nach Ulm übersiedelte, 
wurden die um die Dianaburg 

Waldidyll Dianaburg  

Das Waldidyll Dianaburg 
besteht heute eigentlich nur 
noch aus einem Turm und 
doch ist sie beliebtes Ziel vieler 
Wanderer. Der Fürst von 
Solms-Braunfels ließ in den 
Jahren 1842/43 nach Vorbild 
eines Prager Brückenturms 
den Turm mit zwei Gebäuden 
auf dem ca. 400m hohen Kes-
selberg erbauen. Die Diana-
burg diente dem großen Jäger 
der Solmser, Fürst Ferdinand, 
mit seiner Jagdgesellschaft als 
Unterkunft. 

Nach dem Tod des Fürsten 
war sie Unterkunft einiger 
Forstfamilien. Der Forstwart 
Born, der seit dem Jahr 1898 in 
dem Haus wohnte, bot den 
rastenden Wanderern Geträn-
ke und Speisen an. Im Jahre 
1903 wurde die zur Dianaburg 
gehörende Forsthütte um ein 
weiteres Stockwerk vergrößert. 
Hinzu kam noch eine Block-
hütte, die zunächst für Holz-
versteigerungen bestimmt war, 
später aber der  Geselligkeit 
diente. 

Die Dianaburg wurde im-
mer mehr zu einem lockenden 
Ausflugs- und Wanderziel. 
Das Forsthaus wurde zur 
„Schenke aller Schenken“, wie 
es der, aus Ehringshausen 
stammende, Jagdschriftsteller 

Schulausflug zur Dianaburg mit Lehrer Paul Schmidt ca. 1957  

Dianaburg Forsthaus 
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In der ersten Hälfte des 20. 
Jahrhunderts  hatte in Holz-
hausen fast jede Familie zur 
Selbstversorgung Kühe, 
Schweine und Hühner. Han-
delte es sich um einen größe-
ren Bauernhof, gab es auch 1 
oder 2 Pferde. 

Da sich der Heuboden  im 
Frühjahr leerte und die Bau-
ern mit ihrer Landwirtschaft 
voll beschäftigt waren, organi-
sierte die Gemeinde den Vieh-
austrieb auf die gemeindeeige-
nen Weiden  am Himbecher, 
Schiewenack, Gelinn und 
oberhalb des Sägewerks.  Ein 
Kuhhirte für die Weidesaison 
musste her. Ab der Weidesai-
son 1930 bis 1946 war das 
Pfeiffer`s Schorsch, danach 
Hormel`s Christian und  dann 
bis Mitte der 60er Jahre Josef 
Schön. 

Nach den Erinnerungen 
von Tillche Keller war der 
Schorsch, ohne die Arbeit der 
anderen zu schmälern,  der 
perfekte Kuhhirte. Er hatte 
nicht nur ein Händchen für 
das Vieh, das sich bei ihm, 
auch dank seiner gut ausgebil-
deten Hütehunde,  besonders 
wohl und sicher fühlte, son-
dern auch einen Kultstatus bei 
den Bauern. Schon am Mor-
gen beim Viehaustrieb ließ er 
nicht nur sein Horn durchs 
Dorf schallen, sondern 

jeweiligen Bauern ein. Das 
Mittagessen wurde ihm von 
ihnen  auf die Weide gebracht, 
was oft für die Bauern einen 
weiten Weg bedeutete. 

Der Viehaustrieb war so 
organisiert, dass Anfang Mai, 
je nach Witterung, zunächst 
das Jungvieh angelernt wurde, 
den Weg zur Weide zu finden. 
Am Anfang mussten Perso-
nen aus den jeweiligen  Bau-
ernhöfen das Jungvieh beglei-
ten, der Hirte hätte das, bei 
dem störrischen Jungvieh,  
nicht alleine geschafft. Dann 
nach ca. 8 bis 14 Tagen kamen 
die älteren, erfahrenen  Kühe 
dazu. Jeden Morgen schallte 
das Horn des Hirten durchs 
Dorf, das Vieh folgte ihm  und 
seinen Hunden willig auf die 
Weide. Welchen Weg es ge-
nommen hat, ließ sich un-
schwer an den vielen Kuhfla-
den auf der Straße erkennen.  

Abends wurde das Vieh 
wieder zurück zu den  Bauern 
in die Ställe getrieben. War 
eine Weide abgegrast, wurde 
auf eine andere Weide umge-
zogen. 

Der Auftrieb der Kühe zur 
Weide endete in den 60er Jah-
ren mangels Nachfolger für 
Josef Schön. 

Aufgeschrieben nach Erzählungen von 
Tillche Keller, und Informationen von H.J. 
Pfeiffer  von Helma Schauß 

schmetterte auch das eine   
oder andere Ständchen vor 
den Bauernhöfen. 

Der Kuhhirte wurde von 
der Gemeinde für die jeweilige 
Saison bestellt. Die Bezahlung 
und Verpflegung war jedoch 
Aufgabe der Bauern, die ihm 
ihr Vieh anvertrauten. Der 
tatsächliche Verdienst war 
relativ gering: Pro Kuh ca. 8 
Mark mussten die Bauern be-
zahlen und ihm in der Saison 
Vollverpflegung bieten, d.h. 
reihum wurde er nach Anzahl 

der Kühe (pro Kuh 1 Tag Ver-
pflegung) von den Bauern ku-
linarisch bestens versorgt. 
Keiner wollte sich da lumpen 
lassen. Das Frühstück und 
Abendessen nahm er bei dem 
jeweiligen Bauern ein. Das 

Als der Schorsch  im Sommer die Kühe hütete  

Pfeiffersch Schorsch 

Josef Schön mit Kuhherde auf dem Viehweg 
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Holzhäuser Stammtische: Edel‘s Knappen 

Der Stammtisch Edel’s 
Knappen wurde am 
21.03.1979 in geselliger Run-
de im Gasthaus Birlenbach 
gegründet. Die zwölf jungen 
Gründungsmitglieder waren 
sich bei der Namensfindung 
rasch einig. Wir nennen uns 
EDEL‘S KNAPPEN. Die 
Wirtin Edeltraud Birlenbach 
stellte Ihren Rufnamen 
„Edel“ zur Verfügung. Und 
Knappen? Früher hatten die 
Raubritter noch nicht ganz 
so erfahrene jüngere Männer 
bei Ihren Schandtaten dabei. 

Die Edel’s Knappen waren 
das Pondon zum Stammtisch 
Raubritter, die ebenfalls bei 
Birlenbachs zu Hause waren. 

Getroffen wurde sich je-
den Freitag um 20 Uhr in der 
eigens rustikal eingerichteten 
Stammtischecke. Hier wurde 
so manche Runde Bier aus-
gewürfelt, getrunken, geges-
sen und gefeiert bis in die 
späte Nacht. Für das leibliche 
Wohl sorgte auch immer 
wieder die Wirtin Edel mit 
einem riesigen Eierpfannku-
chen, den sie aus mindestens 
50 Eiern mit Woscht und 
Speck zubereitete. Gerne 
spendierte sie auch eine Run-
de kühles Bier. 

Nicht nur nach dem Mot-
to „Auf ihr Knappen, nicht 
lang snacken, Kopp in Na-
cken“ war der Stammtisch 
auch außerdem am Dorfge-
schehen immer maßgeblich 
beteiligt. Ob bei der Dorfver-
schönerung, den jährlich 

stattfindenden Nikolaus-
märkten, der Ausrichtung 
von Grenzgängen, der 
Stammtisch war stets zuge-
gen und dabei. 

Fast in jedem Jahr wurde 
ein Ausflug unternommen. 
Dies waren unzählige kleine-
re, innerhalb Deutschlands, 
aber auch mehrtägige Trips 
ins Ausland, wie beispiels-
weise Lloret de Mar, Mallor-
ca, Grand Canaria, Andalusi-
en, Bulgarien und Dubro-
vnik. In Erinnerung bleibt 
auch ein Wochenende im 
Kannebäckerland mit Teil-
nahme an einem Töpferkurs. 

In den nunmehr monat-
lich bei den verbliebenen 
Knappen zuhause oder auf 
Grillplätzen stattfindenden 

Stammtisch-Treffen wird 
heute noch immer gefeiert 
und werden gesellige Unter-
nehmungen geplant. 

Natürlich sind die Edel’s 
Knappen mittlerweile in die 
Jahre gekommen und der 
eine oder andere Stamm-
tischbruder ist leider nicht 
mehr dabei. Als ältester noch 
bestehender Stammtisch im 
Ort, blicken die noch 7 ver-
bliebenen Mitglieder (Horst 
Birlenbach, Hans-Jochen 
Briese, Armin Hopf, Helmut 
Hopf, Andreas Rumpf, 
Winfried Schauß und Hans-
Peter Sturm) stolz auf diese 
44 miteinander erlebten, tur-
bulenten, schönen sowie un-
vergesslichen Jahre zurück. 

Aufgechrieben von Winfried Schauß 

v. li. R.-R. Lippert, H.-P. Sturm, A. Rumpf. W. Schauß, M. Haas, P. Spitzen-
berger, H. Birlenbach, H.-J. Briese, A. Sturm, H. Hopf, K.-H. Schäfer 

Edel‘s Knappen aus Auslandstour 

Wirtin Edel 
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Familienbild, das gut 100 Jahre 
alt sein dürfte: Es entstand vor 
ihrem Stammhaus in der jetzi-
gen Katzenfurter Straße und 
zeigt in der hinteren Reihe ste-

hend von links: Theodor Droß 
(1904-2000), Heinrich Droß 
(1903—1989), Wilhelm Droß 
(1900-1995), Friedrich Droß 
(1907-1997), Hermine Ham-
mer geb. Droß (1905-1991). 
In der Mitte sind es von links: 
Ernst Droß (1911-1937), der 
schon früh an einer Verlet-
zung verstarb, Paul Droß 
(1913-1991) sowie Richard 
Droß (1909–2000). Sitzend 
sind es die Eltern der acht 
Kinder, Heinrich und Johan-
nette Droß geb. Germann.  

Die Geschwister Droß er-
reichten durchweg ein sehr 
hohes Alter und erfreuten sich 
allgemeiner Beliebtheit in 
Holzhausen und auch in Ulm, 
wohin Hermine Hammer geb. 
Droß und Theodor Droß hei-
rateten. Die heutige Droße 
Generation erinnert sich ger-
ne an ihre Groß-und Urgroß-
väter. 

 

Die Droße aus Holzhausen 

Eine der bekanntesten 
Familien in Holzhausen und 
sogar im Ulmtal sind  Droße 
in Holzhausen. In unserem 
Ortsarchiv befindet sich ein 

Familie Droß 

Die Frage, wann das Os-
terfest zu feiern ist, hat be-
reits die frühe Christenheit 
bewegt. Eine vage Festlegung 
im 4. Jahrhundert wurde spä-
ter präzisiert, aber erst seit 
1800 gibt es eine Möglichkeit, 
die Lage des Osterfestes im 
Kalender einfach zu bestim-
men. 

Nach Christus wurde das 
Osterfest als Gedächtnisfest 
an die Auferstehung  Jesu, 
von den Menschen in den 
verschiedenen Regionen der 
christlichen Welt nicht an 
einem einheitlichen Datum 
begangen. Für eine Verein-
heitlichung gab es sowohl 
theologische als auch prakti-
sche Gründe. Da Jesus nach 
den Evangelien am Tag nach 
dem jüdischen Passafest auf-
erstanden ist, konnte das Os-

Wann ist Ostern? 
 

Die Osteruhr geht nach dem Mond 

terfest nur nach dem Passa-
fest gefeiert werden. Der 
praktische Grund besteht 
darin, dass die Kalenderda-
ten fast aller christlichen 
Feste und Feiertage vom 
Osterdatum abhängen: 
Beginn der Fastenzeit –40 
Tage vor Ostern 
Karfreitag—2 Tage vor Os-
tern 
Himmelfahrt—39 Tage nach 
Ostern 
Pfingsten—50 Tage nach Os-
tern 
Fronleichnam—60 Tage nach 
Ostern 

Das Interesse an einem 
einheitlichen Termin für 
dieses bedeutende Fest war 
daher groß. Dieses Problem 
wurde grundsätzlich im Jahr 
325 n.Chr. auf dem ersten 
Konzil zu Nicäa und weiter-

gehend im Jahre 525 unter 
Papst Johannes I. gelöst. Da-
nach gilt: 
Ostern fällt auf den ersten 
Sonntag nach dem ersten 
Vollmond im Frühling. 
Frühlingsanfang ist immer 
der 21. März. 

Damit ist eine einheitli-
che, wenn auch vom jüdi-
schen Passafest abgekoppelte, 
Definition gefunden worden, 
die im Prinzip heute noch 
gilt. Da die Ostkirchen die 
gregorianische Kalenderform 
nicht vollzogen haben, kann 
es zu unterschiedlichen Ter-
minen für Ostern in den 
West- und Ostkirchen kom-
men.  

Auf jeden Fall erfolgt die 
zeitliche Festlegung des Os-
terfestes nach dem Mond. 

Quelle unbekannt 
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Mitglieder haben wir ab 2023 
die Aktion „Hochzeitsbaum“ 
ins Leben gerufen.  Der Vor-
sitzende informierte auch über 
das Projekt QR-Code am Al-
ten Haus. Mit dem QR-Code 
kann man Informationen über 
unser Dorfmuseum abrufen. 
Geplant ist anhand einer 
Wanderkarte, weitere interes-
sante Punkte im Dorf und 
Umgebung mit diesen Codes 
zu versehen. 

Die Erhöhung des jährli-
chen Mitgliedsbeitrags auf 
15.00 €/Jahr wurde einstim-
mig angenommen. 

Ebenso wurde einstimmig  
beschlossen, die Funktion des 
Geschäftsführers   in der Sat-
zung zu streichen.  

Die Sammlungen im Dorf-
archiv wuchsen durch Spen-
den aus Haushaltsauflösungen, 
wofür wir uns herzlich bedan-
ken.  

Für 25jährige Mitglied-
schaft bedanken wir uns bei 
Lydia Droß, Bernd Hofmann, 
Uwe Rosenkranz, Hans-Albert 
Rumpf,  Lothar Schäfer, Detlef 
und Michaele Stahl. 

Verabschiedet haben wir 
unseren langjährigen stellver-
tretenden Vorsitzenden Claus 
Peter Müller und den Kassie-
rer Peter Knetsch. Hier ver-
weisen wir auf unsere Würdi-
gung auf  Seite 8. 

Zum neuen stellvertreten-
den Vorstandsvorsitzenden 

wurde Jonas Sirvend, zum 
neuen Kassierer Lukas Hor-
nung gewählt. Weiterhin er-
gänzen unseren Gesamtvor-
stand die neuen Beisitzerin-
nen Christina Aulenbacher 
und Michaele Stahl. Die ge-
wünschte Verjüngung hat also 
erfolgreich begonnen.  

Wir freuen uns aber wei-
terhin über aktive und passi-
ve neue Mitglieder. Den An-
trag auf Mitgliedschaft findet 
ihr unter 

 www.hug-holzhausen.de 

37 Mitglieder fanden den 
Weg zur diesjährigen Jahres-
hauptversammlung am 
24.März 2023 im DGH Holz-
hausen. 

Wir gedachten 3, der im 
Jahre 2022 verstorbenen 
Mitglieder, Astrid Koch, Lie-
sel Lenz und Adolf Wölk. 

Begrüßt haben wir die 
neuen Mitglieder Christian 
Karsten, Lukas Hornung und 
Isolde Weidlein. Unsere Mit-
gliederzahl ist mit 174 kon-
stant geblieben. 

Der Vorsitzende berichte-
te über diverse Arbeitseinsät-
ze und Aktivitäten. So zog 
das Dorfarchiv komplett in 
das 1. OG des DGH um.  

Der traditionelle Hütten-
abend mit bewährtem Grill-
fest fand am 16.7.22 viel An-
klang. Ebenfalls unsere Kir-
mesbeteiligung in Form ei-
nes Bouleturniers. 

Das Ereignis des Jahres 
war jedoch der Tag der offe-
nen Tür am 16.10.22, wo-
rüber wir in der letzten Aus-
gabe „Usser Blittche“ aus-
führlich berichteten. Beim 
Nikolausmarkt waren wir 
mit einem Getränkestand 
vertreten. Auch der traditio-
nelle Grenzgang zwischen 
den Jahren wurde von Jonas 
Sirvend organisiert und 
durchgeführt. Er endete kuli-
narisch im Feuerwehrgerä-
tehaus. 

Im Rahmen unserer 
Öffentlichkeitsarbeit und zur 
Akquirierung neuer junger 

Jahreshauptversammlung  

Für 25 jährige Mitgliedschaft 
geehrte Anwesende:  
v.li. H.-A. Rumpf, L. Schäfer,  
M. Stahl, U. Rosenkranz.  

Aktion 
Hochzeitsbäume 

 
Der HuG möchte Hoch-

zeitsbäume pflanzen.  
Frisch getraute Holzhäu-

ser Paare können sich einen 
Obstbaum aussuchen, der 
dann während einer  Zere-
monie am gewünschten  Ort 
des Hochzeitspaares, gern im 
Beisein von Familie und 
Freunden, gepflanzt wird. 
Ein Umtrunk  rundet das Er-
eignis ab. 

Außerdem erhält das jun-
ge Paar eine einjährige kos-
tenlose Mitgliedschaft. 

Wer 2023 heiratet, kann 
sich gern bei Helma Schauß, 
Tel.: 0171-7530167 oder 
E-Mail: 

 helmaschauss@gmail.com 
melden. 
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In der diesjährigen Jahres-
hauptversammlung haben die 
beiden verdienten Vorstands-
kollegen nicht mehr kandi-
diert.  

Wir bedauern das Aus-
scheiden zutiefst, da jeder in 
seinem Zuständigkeitsbereich 
engagierte Arbeit abgeliefert 
hat. 

Claus-Peter Müller hat seit 
2007 das Amt des stellvertre-
tenden Vorsitzenden beklei-
det. Wer kann schon auf so 
eine lange Vorstandstätigkeit 
zurückblicken?  Er aktualisier-
te  das Bildarchiv nach Erich 
Biemer, war verlässlich bei 
den unterschiedlichsten Ar-
beitseinsätzen aktiv dabei: z.B. 
Sanierung der Bruchstein-
mauer im Bereich der Anlage,  
auf der Kreuzgasse,  Auf– und 
Abbau der Lichterkette zur 
Weihnachtszeit, die er jedes 
Jahr verantwortlich geleitet 
und mit Anderen ausgeführt 
hat. Ebenso konnte sich der 
Thekendienst bei unseren Fes-
tivitäten immer auf seine hel-
fenden Hände verlassen. Bei 
Reisen, wie ins Ahrtal,  hat er 
für einen reibungslosen Ab-
lauf und kurzweilige Modera-
tion gesorgt.  

Peter Knetsch führte seit 
2018 unsere Kassengeschäft. 
Die Kassenprüfer haben uni-
sono seine vorbildliche, kor-
rekte und übersichtliche Ar-

beitsweise gelobt. Ganz beson-
ders ist hervorzuheben, dass 
Peter nicht nur ein klasse Kas-
sierer war, sondern dass er das 
Kassenwesen EDV-mäßig op-
timiert hat. Er hat sich zudem 
auch permanent bei verschie-
denen Arbeitseinsätzen ver-
dient gemacht. Wir konnten 
uns immer auf Peter verlassen, 
wenn es galt, anliegende Ar-
beiten zu  verrichten, z.B. 
Schmökerzelle und Grillplatz 
Steimel. Er hat die Arbeiten 
gesehen und  in Angriff ge-
nommen. Bei der Darstellung 
des Vereins nach außen , z.B. 
der Verköstigung der Gäste 
aus St. Andrä-Wördern, war 
er ohne großes Aufhebens im-
mer mit von der Partie. 

Beide ehemaligen Vor-
standskollegen haben sich, je-
der auf seine eigene Weise, mit 
ihrem Engagement um ihren 
Heimatort im Allgemeinen 
und unseren Verein im Beson-
deren verdient gemacht. Sol-
che Ehrenämtler wünscht sich 
jeder Verein. 

Wir bedanken uns für diese  
freiwillig geleistete Arbeit zum 
Wohle der Allgemeinheit und 
wünschen beiden Holzhäuser 
Persönlichkeiten alles erdenk-
lich Gute, vor allen Dingen 
aber Gesundheit und Wohler-
gehen im Kreise ihrer Fami-
lien. 

Wir verabschieden unsere  Vorstandsmitglieder  

Claus-Peter Müller und Peter Knetsch 
Platt-Geschwätz 
 

Mundartlexikon für Zuge-
reiste und Holzhäuser, die es 
vergessen haben 
bambeln – hin und her-
schaukeln 
Dänner   -  Dornen 
Dollbohrer – grober Mensch 
dozzeln  -  taumeln 
errwe  -  arbeiten 
fissediern -  untersuchen 
Jirreknoche -  Ellenbogen 
Klobber  -  Angeber 
Koiwaar   Kuhweide 
laafe  -  laufen 
Mannsleu  -  Männer 
marore  -  körperlich fix und 
fertig 
päddse  - kneifen 
praxe  -  etwas anstellen 
Quadratlaatsche  - große 
Schuhe 
Schiwwer -  Schiefer-Ziegel 
schnurstracks -  geradewegs 
schwärme  -  inhalieren 
verklickern  -  erklären 
Weibsleu  -  Frauen 
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24.06.2023 Familienfest 
  Kreuzgasse 
Weitere Termine werden in 
den Greifensteiner Nach-
richten veröffentlicht. 

T e r m i n e :  


